
Was ist Urheberrecht am Bild?
«Das Urheberrecht an einem Bild 

ist das Recht des Schöpfers | der 
Schöpferin an eben diesem Bild, das 
ihm | ihr erlaubt, darüber zu be-	
stimmen, was mit dem Bild gesche-
hen soll. Es entsteht in einem 
Schöpfungsakt, man muss es nicht 
anmelden, registrieren oder ähn
liches. 

So hat der Schöpfer | die Schöpfe-
rin eines Werkes oder Bildes zum 
Beispiel die Möglichkeit, selber darü-	
ber zu bestimmen, ob, wann und 	
wie ein Werk veröffentlicht, verviel
fältigt und verbreitet wird. Dies unter 
Beachtung sonstiger in der Abbildung 
allenfalls tangierter Rechte Dritter, 
also z.B. Rechte abgebildeter Per
sonen, Eigentümern von Liegenschaf-
ten, Rechte von Dritten hinsichtlich 
abgebildeter Gegenstände und ähnli-	
chem mehr.»

Wo betrifft das Urheberrecht 
die Vereine? Welche Bilder 	
sind geschützt?
«Seit Inkrafttreten des revidier-

ten Urheberrechtsgesetzes der 
Schweiz (URG) betrifft dieses Recht 
uns alle hinsichtlich Fotografien in 
unglaublich hohem Mass. Denn neu 
sind alle fotografischen Bilder ge-	
schützt. Jene mit Werkcharakter zwar 
länger (70 Jahre über den Tod des 
Urhebers hinaus), aber auch einfache 
Knipsbilder, welche die Anforderun-
gen an den Werkcharakter nicht 
erfüllen, sind immerhin 50 Jahre ab 
Herstellung geschützt. De facto kann 
man also davon ausgehen, dass je-	
des Bild geschützt ist. Also auch 
Bilder Dritter von fremden Websites.» 

Was gilt es bezüglich Bild­
rechte zu beachten? 
Wo liegen die Stolpersteine?
«Zum einen sind da die Rechte 

der abgebildeten Personen zu be-	
achten. Grundsätzlich gilt, dass deren 
Erlaubnis für die Werkverwendung 
eingeholt werden muss. Dann sind die 
Rechte des Urhebers selbst zu be-	
rücksichtigen, also z.B. das Recht auf 
Namensnennung. 

Idealerweise werden schriftliche 
Abmachungen getroffen. Das muss 
nicht ‹formvollendet› geschehen, 
aber es sollte daraus hervorgehen, 
wer wem welche Rechte einräumt und 
wo das Werk oder die Werke verwen-
det werden dürfen, bzw. auch, ob es 
Einschränkungen (räumlich, zeitlich, 
örtlich) bzgl. Verwendungszwecken 
gibt. Dies mündet letztlich in eine 
eigentliche Nutzungslizenz, entgelt-
lich oder unentgeltlich, also gratis. 

Was oft unterschätzt wird, ist, in 
welchem Umfang man die Rechte 
durch den Upload auf digitale Plattfor-
men, insbesondere Social Media, 	
den Betreiber | innen dieser Plattfor-
men einräumt.» 

Darf ein Verein seine Mit­
glieder an Anlässen fotogra­
fieren?
«Wenn er dies zuvor kundtut und 

so allen, die nicht abgebildet werden 
wollen, die Möglichkeit gibt ‹aus
zuweichen›, ja. Wenn es lediglich für 
das ‹Vereinsblatt›, also das Print-
Publikationsorgan ist, tendenziell ja, 
auch ohne explizites Einverständ-	
nis. Schwieriger wird es, wenn ohne 
Einwilligungen ein Vereinsmitglied mit 
der Kamera herumläuft, Bilder aller 
Anwesenden macht und sie dann auf 
die Vereinswebsite stellt. Hier kön-	
nen die Abgebildeten verlangen, dass 
ihr Bild entfernt wird.»

Wer hat die Nutzungsrechte 
eines Bildes, das von einem 
Vorstandsmitglied an einem 
Vereinsanlass erstellt wurde?
Die Nutzungsrechte hat immer 

der Urheber |die Urheberin eines 
Werkes, ausser sie wurden in einer 
Vereinbarung dem Verein eingeräumt 
oder umfassend abgetreten. Andere 
Rechte (Recht am eigenen Bild, Recht 
bzgl. Abbildung einer Location, z.B. 
Clublokal) können im Bild aber enthal-	
ten sein und müssen vorgängig 
geklärt werden. Denn sonst würde er 
u.U. schadenersatzpflichtig.»

Was empfehlen Sie einem 
Verein, damit er mit Blick 
auf das Urheberrecht gut ab­
gesichert ist?
«Idealerweise schliesst der 	

Vereinsvorstand mit den beauftrag-	
ten Urheber| innen (Fotografen|in-	
nen) schriftliche Nutzungsverträge 
ab. Mittels Model Release (siehe 
‹Wichtige Begriffe›) lassen die Foto-	
grafen | innen sich dabei von den 
abgebildeten Personen bestätigen, 
dass sie mit der Nutzung für jeg-	
liche Publikationen für Zwecke des 
Vereins einverstanden sind (auch 	
für Website und Social Media). Diese 
Schriftstücke legt er in einem Ord-	
ner oder zumindest digital ab. Wie 
gesagt, das wäre der Idealfall. Die 
Praxis sieht meist etwas anders aus. 
Eine gut praktikable Variante ist, 	
dass der Verein ein Bildreglement er-	
stellt, welchem Mitglieder beim 
Eintritt in den Verein oder Vorstand 
zustimmen (siehe Fallbeispiel).»

Macht es Sinn, Passagen zu 
Urheberrecht und Bild-
rechten in den Statuten auf­
zunehmen? Oder sich 
beim Eintrittsgesuch in den 
Verein die Fotorechte zu­
sprechen zu lassen?
«Nein, in die Statuten gehört das 

meines Erachtens nicht, dort wer-	
den der Vereinszweck und die Funk-	
tionsmodalitäten geregelt. Für das 
Urheberrecht im Verein sollten andere 
Gefässe genutzt werden.

Ich befürworte eher den Abschluss 
von Einwilligungserklärungen mit 
Widerrufsrecht mit jedem Mitglied se-	
parat und dabei sowohl individuell, 
also auf einzelne Bilder bezogen, als 
auch generell, also auf die Gesamt-	
heit aller verwendeten und veröffent-
lichten bzw. genutzten Bilder, wel-	
che das Mitglied erkennbar zeigen 
(siehe ‹Wichtige Begriffe›, Bsp. Bild-	
reglement). 

Das Widerrufsrecht sollte so for-	
muliert werden, dass sowohl das 
Unkenntlichmachen des Gesichts 
(Anonymisierung) wie auch das 
komplette Entfernen des Bildes mög-	
lich ist. Bei Bedarf kann auch ver
einbart werden, dass für den entste-
henden Aufwand eine Pauschale 	
pro Ereignis erhoben wird, denn der 
zeitliche Aufwand ist nicht zu unter-	
schätzen.»

Gilt das Recht am eigenen Bild 
auch dann, wenn die Person 
eingewilligt hat, dass sie foto­
grafiert wird?
«Grundsätzlich ja, das ist natür-	

lich immer eine Frage der Formulie-
rung. Wenn ich allerdings ein Shooting 
mache um bspw. Werbung für den 
Verein und seine Aktivitäten zu ma-	
chen, dann muss ich als Verein 	
auch sicher sein, dass ich dieses Bild 
dann für diesen Zweck nutzen kann. 
Hierzu dient ein sogenannter Model 
Release, mittels dessen die ab
gebildete Person sich einverstanden 
erklärt, dass das Bild für diesen 
Zweck – oder allenfalls für alle der Be-	
werbung des Vereins dienenden 
Zwecke – eingesetzt werden darf. 	
Das kann unentgeltlich oder mit 	
einer kleinen Gage verknüpft sein.

Nach Schweizer Recht ist das 
zwar auch mündlich möglich, ich 
empfehle allerdings Schriftlichkeit, 
damit keine Missverständnisse 
aufkommen. Selbstverständlich sollte 
ein solches Bild dann nicht noch für 
andere artfremde Zwecke eingesetzt 
werden. Auch hat die abgebildete 
Person ein Recht darauf, dass es nicht 
missbräuchlich oder entstellend 	
oder gegen die guten Sitten verstos
send eingesetzt wird.»
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